
KELHEIM. Wieder ist die Goldbergkli-
nik ein Ort für Kunst. Große Formate
hängen im Foyer und im Stockwerk
darüber. Landschaften, Porträts und
Stillleben laden jeden zum Verweilen
ein. Es sind kraftvolle Bilder mit im-
pressionistischer Farbigkeit und ex-
pressiven Pinselstrichen, die auch
Kraft geben können.

Am Freitagabend fand die Vernissa-
ge der Ausstellung „Licht und Farbe -
AugenBlicke aus 60 Jahren“ von Ger-
hard Huber statt. Der 1938 in Nab-
burg/Obpfalz geborene Künstler zeigt
hier einen kleinen Ausschnitt seiner
Werke. Dr. Norbert Kutz, ärztlicher Di-
rektor der Goldbergklinik, konnte da-
zu Kunstbegeisterte und Vertreter des
öffentlichen Lebens begrüßen. Im Ver-
gleich zu einer Galerie sei das Kran-
kenhaus ein „Kunstraum mitten im
Leben“, sagte Kutz.

„Da kommen wir nie ran“

Menschen in Sorgen und Nöten, in
Ausnahmesituationen, würden hier
mit Kunst konfrontiert. Horst Fochler
würdigte in seiner Laudatio Hubers
Können mit den Worten: „Er malt Bil-
der, da kommen wir nie ran.“ Schon
die Gemälde in der Ausstellung, die
Huber als Jugendlicher malte, zeigten

das Ausnahmetalent des Künstlers.
Die Ausstellung ist eine Zeitreise.

Schaffensstationen Hubers werden in
einemZeitraffer von 60 Jahren gezeigt.

Huber, Absolvent der Akademie der
Bildenden Künste, ist als Kunstlehrer
seinen ehemaligen Schülern noch gut
in Erinnerung als jemand, der durch
seinen eigenen Umgang mit Kunst an-
steckend wirkte. Unzählige Gymnasi-
asten versuchten Stil und Pinselfüh-
rung Hubers nachzuahmen. Und ihr
Lehrer gab ihnen alle Freiheiten um
selbst kreativ zuwerden.

Offenheit für andere Menschen
und ihre Kreativität prägte auch die
erste Begegnung Fochlers mit dem
Künstler Huber Anfang der 1970er
Jahre. Gerhard Huber hatte gerade ei-
ne Ausstellung imDonau-Gymnasium
Kelheim fertiggestellt, als sie ins Ge-
spräch kamen. „Machen sie auch
was?“, hat Huber gefragt. Fochler, der
damals im Landkreis noch unbekannt
war, bejahte und der Kunsterzieher
meinte ganz selbstverständlich: „Brin-
gen Sie’smit.“

Was macht den Stil Gerhard Hu-
bers aus? Er selbst: „Impressionismus
ist schon richtig, oder eher postim-
pressionistisch, manchmal wird es
dann expressionistisch.“

Der Expressionist Oskar Kokoschka
und der Symbolist Edvard Munch be-
einflussten seinen Stil, der sich aber in
keine Schublade stecken lässt. Wer die
Art zu Malen des Künstlers kennt,
weiß, wann er einen echten „Gerhard
Huber“ vor sich hat.

Malen statt Tagebuch

In seinen Werken übermittelt er eige-
ne Empfindungen. Es geht sogar so
weit, dass er durch dasMalen erkenne,
wie es ihm geht. Er erzählt, dass er
kein Tagebuch schreibe wie andere
Leute, sondern er zeichnet und malt
es. „Beim Malen merke ich schon, ob
ich einen guten Tag habe oder nicht.“

Über 1000 kleinformatige Bilder
sind als Tagebuch entstanden. Ein Zei-
chen der Schaffenskraft Hubers, der
nicht malt, sondern malen muss. Han-
nelore Lickleder, seit vielen Jahren mit
Huber befreundet, erzählt von einem
gemeinsamen Essen. Am Tisch lagen
Papierservietten und Huber begann zu
kritzeln. Am Ende des Abends über-
reichte er ihr ein kleines Porträt. „Ich
habe es in einem Fotoalbum wieder
gefunden. Es ist für mich ein Kleinod
aus dieser Zeit“.

Im Hause Lickleder hängt auch ein
großformatiges Werk von Gerhard
Huber über dem Flügel, mit einer Dar-
stellung einer jungen Frau und dem
Tod. „Das Bild strahlt so viel Energie
aus, die mir auch immer durch den
Alltag hilft“, sagt Lickleder.

Wenn auch eine große Galerie pas-
send für die Ausstellung von Gerhard
Huber wäre, in der Goldbergklinik, im
öffentlichen Kunstraum, entfaltet sie
ihre Kraft da, wo sie dringend ge-
braucht wird.

Bilder vonGerhardHuber
bereichernGoldbergklinik
KUNSTGroße Formate hän-
gen im Foyer und im Stock-
werk darüber in der Klinik.
Landschaften, Porträts und
Stillleben laden jeden zum
Verweilen ein.
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VON DR. ASTRID CHRISTL-SORCAN

Im Hause Lickleder hängt auch ein großformatiges Werk von Gerhard Huber. Hannelore und Dr. Christoph Lickleder
waren daher begeisterte Gäste der Vernissage. Foto: Christl-Sorcan
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AUSBLICK

➤ Der Erlös aus demVerkauf der Gemäl-
de von Gerhard Huber geht als Spende
direkt an die Goldbergklinik.
➤ Die Ausstellung „Licht und Farbe –
AugenBlicke aus 60 Jahren“ ist bis zum
30. Juni 2017 im Foyer des Kreiskran-
kenhauses und im darüber liegenden
Stockwerk zu bewundern. (eac)
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN
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MITTERFECKING. Bei einem der wich-
tigsten Termine der Schloßschützen
Peterfecking, der traditionellen Weih-
nachtsfeier im Gasthof Zeller, wurden
die neuen Schützenkönige für das Jahr
2017 gekürt. Kurt Dörrich ist Schüt-
zenkönig, gefolgt von Hermann Kolb
und Viktor Moljan. Den Titel der
Schützenliesl holte sich Christina Flot-
zinger vor Christina Dörrich. Der Titel
des Jugendkönigs ging an Lea Eichin-
ger vor Hanna Eichinger. Traditionell
eröffnete die Feckinger Stubenmusi

den Abend mit dem besinnlichen Teil.
Schützenmeister Kolb ehrte anschlie-
ßend Mitglieder und dankte für die
langjährige Mitgliedschaft und Treue
zum Verein. Die Schießabendbesucher
erhielten die Preise der Jahresbesten-
wertung und die Blatt’l-Jäger, welche
in den letzten sechs Wochen beim
Weihnachtsschießen ihre Treffsicher-
heit bewiesen haben, konnten ihre
Preise auswählen. Anschließend
konnten die Schloßschützen den
Abend gemütlich ausklingen lassen.

NeueKönige bei Schloßschützen
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KELHEIM.Amvergangenen Samstag
fand dieWeihnachtsfeier des SVKel-
heimGmünd statt. Nach dem besinn-
lichen Teilmit weihnachtlichenMu-
sikstücken undGeschichtenwurden
die Schützenkönige bei den Jugendli-
chen und Erwachsenen ermittelt. In
der Jugendwertung konnte SimonHa-

cker seinen Titel verteidigen. Es gab
folgendes Ergebnis: Jugendkönig Si-
monHacker,Wurstkönigin Johanna
Biberger, Brezenkönig Florian Freiber-
ger. Das Ergebnis bei den Erwachsenen
lautet: SchützenkönigHubert Schind-
ler,Wurtskönigin ClaudiaHacker und
Brezenkönigin ClaudiaHesse.

Hubert Schindler ist neuer Schützenkönig

Schützenmeister Markus Hesse mit den Schützenkönigen 2017 des SV Kelheim
Gmünd. Foto: Hans Freiberger

KELHEIM. Vor kurzem stattete Bürger-
meister Horst Hartmann dem Kinder-
garten St. Elisabeth in Kelheimwinzer
einen Besuch ab, um sich über den ak-
tuellen Stand der Bauarbeiten zu infor-
mieren, teilt die Stadtmit.

Wohlwollende Worte gab es dafür
für die Baufirma Haas (Ingolstadt):
Laut Zeitplan sollten zum Jahresende
die Bodenplatten fertig sein, nun ste-
hen bereits die Außenmauern. Baube-
ginn war im September dieses Jahres.
Stadtbaumeister Andreas Schmid,
Hannes Zitzelsberger vom Bauamt so-
wie Heinrich Berr und Ulrike Prü-

cklmeier vom Architekturbüro Berr
und Schindlbeck hoffen auf einenmil-
den Winter, damit das neue Gebäude
des Kindergartens wie geplant Ende
des Jahres 2017 eröffnet werden kann.

Kindergartenleiterin Susanne Bauer
hat sich mit der Baustelle direkt vor
der Haustür bestens arrangiert: „Die
Kinder haben immer was zum Schau-
en.“

Arbeit anKindergarten geht voran
PROJEKT Seit Septemberwird
in Kelheimwinzer amneuen
Gebäude gebaut.

Ulrike Prücklmeier, Heinrich Berr, Bürgermeister Horst Hartmann, Stadtbau-
meister Andreas Schmid, Bauleiter Haas Hannes Zitzelsberger Foto: Stadt

KELHEIM.Am letzten Freitag imNo-
vember fand die diesjährige Advents-
feier des TennisclubsTCGrün-Rot im
wunderschön adventlich dekorierten
Clubhaus statt. DiemusikalischeUm-
rahmung der Feier übernahmen dieses
Jahr die Clubmitglieder Dr. Ute
Schindler, Robert Gassner und Bern-
hard Ziegler.Mit tollen Stimmen und
Instrumenten gaben sie Advents- und
Weihnachtslieder zumBesten. Nach-
dem die Gästemit Köstlichkeiten
durch die Clubwirte Familie Franke
gestärktwaren, führte der 1. Vorsitzen-
deManfred Theunert durch den
Abend und ehrte die gekommenen Ju-
biläre für ihre Treue zumTCGrün-Rot
Kelheim. So bekamen Emil Ott (25

Jahre),Martin Ganslmeier (50 Jahre),
Renate Sommer (25 Jahre), Eveline
Hettich (35 Jahre), Helene Forstner (40
Jahre), OttoWagner (50 Jahre), Fritz
Gassner (60 Jahre), Robert Gassner (40
Jahre) und EberhardHirschmann (50
Jahre) für ihre langjährigeMitglied-
schaft eine eigens kreierte „TCGrün-
Rot Pralinen“ überreicht. VonHeiner
Müller wurden außerdemnoch zwei
Adventsgeschichten perfekt vorgetra-
gen.
Bei gemütlichen Beisammensein und
nettenGesprächen klang die Feier und
damit das Tennisjahr 2016 besinnlich
aus und die Clubmitgliederwaren ein-
gestimmt auf die kommende Advents-
zeit.

Adventlicher Ausklang des Jahres 2016 beim TC

Manfred Theunert (v.l.), Emil Ott, Martin Ganslmeier, Renate Sommer, Eveline
Hettich, Helene Forstner, Otto Wagner, Fritz Gassner, Bernhard Ziegler, Robert
Gassner und Eberhard Hirschmann.
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